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Die am Weltkrieg Schuldigen.
Enthüllungen im Suchomlinow-Prozetz.

Stockholm, 28. Aug . fW . B .) „Nowoje Wremja " vom
28. August : Im Suchomlinow -Prozetz begann das Zeu-
gmverhör. Als erster Zeuge sagte der frühere Stabschef
des Höchstkommandstrenden , General Fanusckkewitsch, aus.
Verteidiger Sacharin fragt den Zeugen , ob ihm am Tage
der Diobilmachung nicht der Erzar telephoniert habe, die Mo-
dilmachiing aufzuschieben oder einzuschränken. Zeuge ant-
wortrte, ein solches Telephongespräch habe tatsächlich stetige-
sunden. Es habe sich aber nur um
Abänderung der allgemeinen Mobilmachung
in eine Teilmobilinachung der vier Südwestbezirke gehan¬
delt. Auf Antrag der Verteidigung , sein Telephongespräch
mit dem Eizaren detailliert wiederzugeben , erzählt der
Zeuge Umstände , welcher der Kriegserklärung vorausgingen.
Zu Anfang war beschlossen worden , nur die Teilmobilmach¬
ung der vier Bezirke zu erklären, um Oesterreich-Ungarn zu
schrecken. Dann aber wurde die Frage anderweitig ent-
schieden. Am 30. Juli wurde nach meinem Vortrag beim
Erzaren die Gesamtmobilmachung itnterzeichnet. Auf der
Eesamtmobilmachung bestehend, sagte ich damals , es sei un¬
bedingt erforderlich, unsere Haltung nicht nur Oesterreich,
sondern auch dem hinter seinem, Rücken stehenden Deutsch¬
land bestimmt zu zeigen — hier kurze Telegromnwerstümme-
lung —. Wir waren uns bemüht , datz der Zar sich nicht
ohne weitere ? dazu ablehnend verhalten konnte, denn er
mutzte, das unser ganzes Rüstungsprogramm bis zum Jahre
1918 fertig sein werde und es deshalb nötig sei, die Zeit bis
zur Durchführung dieses Programnis auszunützen . Aus
Peterhof erschien ich in der Mimsterratssitzung und über¬
brachte den von dem Erzaren Unterzeichneten Mobilmach-
»ngsukos. Aber noch am selben Tage , etwa gegen 11 Uhr,
wurde ich vom Zaren ans Telephon gerufen . Es wurde
mir die Frage gestellt, wie weit die Mobilmachung gediehen
sei. ob man nicht um die allgemeine Mobilmachung herum-
käme, ob man sie nicht durch eine Teilmobilmachung ledig¬
lich gegen Oesterreich ersetzen könne. Ich antwortete : Das
ist autzerordentlich schwierig. Es drohen katastrophale Fol¬
gen. Die Mobil,nachung hat bereits begonnen . 400 000 Re-
iewisten sind bereit ? einbcrufen.

| . Dann erklärte mir der Erzar bestimmt , er habe von
Kaiser Wilhelm

nn Telegramm erhalten , in welchem sich jener mit seinem
Ehrenwort dafür verbürgt , datz falls die allgemeine Mobil¬
machung nicht erklärt werden würde , die Beziehungen zwi¬
lchen Rutzland »nd Deutschland wie bisher freundschaftliche
bleiben würden . Nach dieser Unterredung mit dem Erzaren
suhr ich zum Minister Ssasonow und überzeugte ihn , datz
man jetzt eine Aufhebung der allgemeinen Mobilmachung
nicht bewerkstelligen könne. Es wurde beschlossen, datz er an:
Morgen dem Kaiser einen neuen Vortrag halten sollte. Tat¬
sächlich hat er, diesen Vortrag gehalten , und am folgenden
Soge um 41/» Uhr fand eine Beratung im Schlosse statt , an
der Ssasonow . Suchomlinow und ich' teilnahmen . In etwa
10 Mnuten hatten wir beschlossen, datz keine Möglichkeit vor¬
handen sei, die allgemeine Mobilmachung rückgängig zil
'Nachen, und datz die Aushebung der Mobilisation für Rutz-
l°nd verderbenbringend sei.

Nach dem Zeugen bittet Suchomlinow Ergänzungen zu
ber Aussage machen zu dürfen . Er sagte, am 30. Juli Hub«
ber Eizar beschlossen, die Mobilmachung auszuheben . Auch
Eeneral Januschkewitsch fragte mich an . was geschehen solle.
Fch antwortete : Tun Sie nichts : Am nächsten Morgen

s > log ich dem Zaren
"or und erklärte ihm , die Mobilmachung finde nur in den
Bezirken der Südwestgebiete statt . An diesem Tage kam ich
um meinen Verstand . Ich muhte , datz die Mobilmachung
'n vollem Gange war , und datz es unmöglich sei, sie aufzu-
halten. Zum Glück brachte man dem Zaren an demselben
Sage eine andere Ueberzeugung bei. und ich bekam meinen
Sank für die gute Durchführung der Mobilmachung . Andern-
'ulls sähe ich längst im Kerker."

Der Zeuge Januschkewitsch wird nochmals vorgerufen
und läht sich über seine Unterredung mit dem deutschen Mili-
lürottachö aus : Ich gab ihm das Ehrenwort des General-
Habsches, datz in jenem Moment , genau um 3 Uhr . am
^9. Juli die Mobilmachung nicht erklärt sei. Ich erinnere

mich dieses wichtigen Moments in allen seinen Einzelheiten
genau . Der Major glaubte mir nicht. Ich bot ihm an , es
schriftlich zu geben , was er höflich ablehnte . Ich hielt mich
siir berechtigt, ihm solche Erklärung schrifllich zu geben, weil
die Mobilmachung in diesem Moment tatsächlich noch nicht
erfolgt war . Den Ukas darüber hatte ich bei mir in der
Tasche.

Das Wölfische Bureau bemerkt zu diesem Bericht : Aus
dieser Darstellung geht hervor:

t . datz der russische S -neralstabsches den deutschen Mili¬
tärattache in seiner bekannten ehrenwörtlichen Erklärung be-
wutzt getäuscht Hot. Er hatte den Eesamtmobilmachungs-
befehl des Zaren am 28 . schon in der Tasche und er hat kein
Wort erwähnt , das Gegenteil emphatisch betont.

2. Januschkewitsch bestättgt . datz die russische Gesamt¬
mobilmachung , nicht bloh gegen Oesterreich, schon am 28.
Juli angeorduet und durchgeführt wurde.
' 3. Januschkewitsch , zusammen mit Ssasonow und Suchom-
liuow , haben gegen den Willen de? Zaren den Weltkrieg
entfesselt, dadurch , datz sie dem Befehl auf Einstellung der
Mobilmachung nicht Folge geleistet und auch den Zaren be¬
logen haben.
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Hauptausschutz des Reichstags.
Berlin , 23. Aug . Der Hauptausschutz des Reichstages

trat am Mittwoch zu seiner voraussichtlich letzten Sitzung
vor der Vertagung bis zum September Mammen . Aus der
Tagesordnung stehen
Zensur , Bersammlungsrecht und Belagerungd-

zustand.
Von de» Abgeordneten Prinz zu Schönaich-Carolath iNl .1,
Erzbcrger (Z .) . v. Payer (Fortschr . Bp .) und Scheidemann
(Soz .) liegt ein Anttag vor . der den Reichskanzler ersucht,
dahin zu wirken , datz die politische Zensur alsbald beseittgt
wird . Ferner beantragen die Sozialdemokraten , wie schon
früher , so auch diesmal , die Aushebung des Belagerungszu¬
standes.

Ein fortschrittlicher Redner führte aus , datz nach den
wiederholten Zusicherungen die Zensur sich ausschlietzlichaus
militärische Angelegenheiten zu beschränken habe , trotzdem
gebe es noch inmier auch eine politische Zensur . Aus die im
Plenum gestellte Anstage über die Verhängung her

Präventivzensur gegen die „ Krauts . Zeitung"
sei noch keine Antwort erfolgt , und im Ausschuh sei zu der
gleichen Angelegenheit nur erstärt worden , es sei in diesem
Falle Abhilfe geschasst worden . Damit aber sei der Kern¬
punkt dieser Angelegenheit nicht ersaht . Diese Frage müsse,
losgelöst von Einzelfällen , prinzipiell entschieden werden.
Die „Frankfurter Zeitung " sei wegen Hineinziehung der
Obersten Heeresleitung in den polittschen Streit gematzregelt
worden , obwohl es sich bei ihrem Arttkel nur um die Er¬
widerung eines Angriffs der „Kreuzzeitung " gehandelt habe.
Auch die „Kreuzzeitnng " hatte die Oberste Heeresleitung in
die Debatte gezogen , ohne datz gegen sie etwas unternom-
nien worden ist. Aehnliche Fälle von Imparität kämen
häufig vor , und Abhilfe ..sei zwar immer versprochen, aber
nicht durchgeführt worden . Es müsse verlangt werden , Hatz
die polittsche Zensur den Militärbehörden abgenommen
werde . Das könne aber nur nach einer gründlichen Aende-
rung des Gesetzes über den Belagerungszustand geschehen.
Man sollte einmal die zahlreichen Verordnungen der Stell¬
vertretenden Generalkommandos sammeln , die durch die Ge¬
richte für ungülttg erklärt worden sind. Die ärgsten Mitz-
stände seien dadurch entstanden . Bei der Handhabung der
Zensur werde auf die Technik der Presse keine Rücksicht ge¬
nommen . Der Friedensbewegung gegenüber werde tenden¬
ziös verfahren . Was beabsichtigt die Regierung zu tun , um
diese Beschwerden abzustellen?

Ein unabhängiger Sozialdemokrat meinte , eine steine
Minderheit regiere , die den Alldeutschen alles durch die
Finger sehe, und der Reichskanzler sei das Werkzeug der
Militärdiktatur . Die polittsche Betättgung werde in unzu-
lästiger Weise von den militärischen Stellen überwacht und
beschränkt, die Versammlungsfreiheit auf ein Minimum
herabgesetzt. Der Redner bringt einen Anttag ein, der die
Aufhebung des Belagerungszustandes und die Wiederher¬
stellung der Freiheit der Presse und der Personen , sowie des
uneingeschränkten Vereins - und Versammlungsrechts ver¬
langt.

In der fortgesetzten Aussprache lief ein von Mitgliedern
der nationalliberalen Partei , des Zentrums , der Volkspartei
und der Sozialdemottatte Unterzeichneter Anttag ein, der
die Aushebung der Bundesratsverordnung vom 3. August
1317 über die Veranstaltung von Lichtspielen verlangt.
(Diese Verordnung enthält die Einfühmng der Konzessions-
pslicht für Kinos .) ^ - ■

Ferner haben die Abgeordneten Heine (Soz .), Dove
- (Fortschr . Bp .) und Erzberger (Z .) zur Zensur folgenden
Anttag eingebracht : „Der Reichskanzler wird ersucht, die
Einhaltung der folgenden Grundsätze über die Handhabung
der Zensur während des Krieges schleunigst herbeizuführen:
Die den Militärbehörden aus Grund des Gesetzes über den
Belagerungszustand zustehenden Befugnisse beschränken sich
der Preffe einschliehlich des Buchverlags gegenüber auf die
Mitteilung von Tatsachen der Kriegführung und deren Krittk,
soweit durch solche Erörterungen militärische Unternehmungen
beeinttächtigt werden könnten . Die Erörterung der Kriegs-
und Friedensziele , von Bersasfungssragen und Angelegen-
heilen der inneren Politik unterliegt nicht der Zensur . Die
Verbote von Zeitungen und Zeitschriften dürfen nur aus
Gründen der Gefährdung militärischer Unternehmungen und
nur mit Zustimmung des Reichskanzlers und nach Anhörung
des Herausgebers über die Gründe des Verbots erfolgen."

Ein sozialdemottattscher Abgeordneter führte aus , datz die
Zensurverhältmsst immer schlimmer und di« Uebergriffe der
Zensur immer dreister werden . Der Belagerungszustand
müsse radikal beseittgt werden.

' Der neue Leiter des Reichsamt des Innern
Staatssekretär Dr . Wallraf

ergriff hierauf zum ersten Mal nach dem Anttitt seines neuen
Amtes das Wort . Er führte aus , datz die hier erörterten Fra¬
gen zu den schwierigsten gehörten , die in seine neue Tätigkeit
fielen. Handle es sich doch um Grundstagen der bürger¬
lichen Freiheit . Es gelte zu entscheiden, wie weit die gegen¬
wärtigen Umstände eine Beschränkung der Freiheiten erforder¬
lich machen. Gegen den Vorwurf der Pslichwergessenheit
lege die Regierung Verwahrung ein . Redner nahm Stellung
zu den vorliegenden Anträgen.

Er erklärte zu prüfen , inwieweit man für die innere
Polittk die Zügel der Zensur lockern könne.

Die Anttägc der Sozialdemokaten und der unabhängigen
Sozialdemokaleu auf Beseitigung des Belagerungszustandes
wurden abgelehnt . Dagegen wurden die Anttäge auf Be¬
seitigung der politischen Zensur , auf Aufhebung der Bundes-
ratsverordnuug über die Veranstaltung von Lichtspielen und
der Antrag Heine -Dove -Erzberger über die Handhabung der
Zensur und die Definition des Begriffes „Polittk " angenom¬
men.

Der Ausschntz hatte damit sein Arbeitspensum aufge-
orbeitet . Die nächst Sitzung des Ausschusses soll Donners¬
tag , 27. September stattfinden . Dem Borsitzenden wurde
eine etwa notwendige frühere Eiubemfung überlassen.

Frontbesnche des Reichstags.
Berlin , 28. Aug . Ein Besuch unserer Fronten durch die

Mitglieder des Reichstages ist der „Freisinnigen Zeitung"
zufolge für den nächsten Monat und zwar für die Zeit etwa
vom 6. September bis 20 . September geplant , um den füh¬
renden Parlamentariern Gelegenheit zu geben, sich von der
militärischen Lage , von dem Geist des Heeres und den Aus¬
sichten des weitergehenden Kampfes aus eigener Anschauung
ein Bild zu machen.

Der türkische Marineminiftcr in Berlin.
Berlin . 23. Aug . (W . B .) Der türkische Marineminister

hatte gestern eine fast vierstündige Besprechung mit dem
Staatssekretär des Reichsmarineamtes . Später wurde die
Reise zum Besuche der Hochseestteitkäfte angetteten.

Dschavid Bei in Wien.
Wien , 23. Aug . (Priv .-Tel . d. Frfi . Ztg .) Nach Mel¬

dungen aus Konstanttnopel begab sich der türkische Finanz¬
minister Dschavid Bei zu Beratungen über Wittschastsange-
legenheiten nach Wien.

Polen.
Der Rücktritt des Staatsrates.

Berlin , 23 . Aug . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Der Grund
für die Demission des polnischen Staatsrates wird nach Mel-



düngen aus Warschau in der Anordnung des Generalgouver¬
neurs von Beseler gesehen, die das polnische Schützenkorps
aus der polnischen Wehrmacht ausscherdet und der Sster-
reichisch-ungarischen Armee zur Verfügung stellt. Dieses
Schützenkorps rekrutiert sich aus Legionären, die österreichische
Staatsangehörige sind.

Der Friedensschritt des Papstes.
Die Antwort der Entente.

Bern, 28. Aug. (W. B.) Der römische Berichterstatter
der „Stampa " drahtet : Zwischen den Ententeregierungen
dauert der Gedankenaustausch an, um über die Antwort auf
die Papstnote eine Einigung zu erzielen. Die Antwort kann
jedoch nicht vor September erfolgen. Die Antwort wird höf¬
lich, aber in den Grundbedingungen ablehnend sein und mit
einer kurzen Begründung die Friedensvorschläge des Papstes
als ungenügend bezeichnen. — Der Berichterstatter fügt hinzu,
die Entente werde als Hauptpunkt darlegen, daß die Mittel¬
mächte ihre Friedensbedingungen bekannt geben müßten.

Die Antwort Amerikas.
Haag. 29. Aug. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Das Hol-

landsche Nieuws Bureau meldet aus Washington : Die Note
des Präsidenten auf den Friedensvorschlag des Papstes ist
an den Vatikan abgegangen. Die Antwort geht auf die Ein¬
zelheiten der Friedensvorschläge ein, erklärt jedoch, daß es
tsache des deutschen Volkes selbst sei, den Krieg zu beendigen.
Die Grundsätze der päpstlichen Note wurden einer genauen
Prüfung unterworfen. Die Note wird heute veröffentlichtwerden.

Cohaloacbrküteo,
" Königstein. 30. Aug. Herr Postschaffner Johannes

Kempf, seit Ausbruch des Weltkrieges einberufen, wurde
jetzt zum Vizewachtmeister befördert und der Stäbswache
ernes höheren Stabes zugeteilt. Kempf rückte als Gefteiter
ein und hat sich auch das Eiserne Kreuz 2. Kl. erworben.

* Herrn Gendarmerie-Wachtmeister Wagner wurde das
Ritterkreuz mit Krone d«s bulgarischen Zivi,dienstorder»,
verliehen.

* Rach der Verordnung über Obst dürfen Aepsel. Pflau¬
men. Birnen und Zwetschen nur mit Genehmigung der für
den Absendungstransport zuständigen Provinzial - oder Be¬
zirksstellen für Gemüse und Obst abgesetzt werden.

Die Tauchbootmeldimg.
Berlin, 29. Aug. (W. B. Amtlich.) Durch unsere Un¬

terseeboote wurden in der Nordsee und im Bristol-Kanal
neuerdings vier Dampfer und drei englische Fischerfahr¬
zeuge versenkt, darunter zwei bewaffnete englische tiefbe¬
ladene Dampfer von mindestens 4000 Tonnen.

Die Reife des Kanzlers nach Belgien.
Berlin. 29. Aug. (W. B.) Die . Norddeutsche Mge-

meine Zeitung" schreibt: Der Reichskanzler, der gestern
abend ferne Informationsreise nach Belgien angetreten hat
horte im Zuge die Vorträge des Chefs der politischen Ab¬
teilung beim Generalgouvernement in Belgien, Freiherrn von

-̂ E " >.. und Verwaltungschefs für Flandern,
Schaible. Wahrend der Fahrt von Köln nach Aachen emp-
fing der Reichskanzler auf ihren Wunsch einige Vertreter der
rheimsch-westfälischen Industrie.

®rüife(, 29. Aug. (W. B.) Reichskanzler Dr. Michaelis
empfing in Brüssel eine Abordnung des Rates von Flau,
dern. der ihn in einer längeren Ansprache begrüßte. Der
Reichskanzlernahm in seiner Erwiderung Bezug aus die
Erklärungen, welche dem Rat von Flandern bei dem Besucht
in Berlin am 3. März dieses Jahres von seinem Amtsvor.
ganger gegeben wurden, und erklärte, daß sich an dem Stand¬
punkte der Reichsregierung nichts geändert habe.

von nah und fern.
»ilbcl , 28. Aug. In einer Sandgrube wurde der 13-

lahrige Schüler Keuchler von abstürzendenSandmassen oer-
schultet. Auf die Hilferufe eines anderen Knaben grub der
Landsturmmann Braden das schon dem Tode nahe Kind mit
den Händen (da eine Schaufel nicht zur Stelle war) aus den
Sondmasfen heraus. *

Großes Hauptquartier, 30. Auzuft.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Kampftätigkeit in F l a n d e r n beschränkte sich auch

gestern auf starkes Feuer in einigen Abschnitten nordöstlich
von Y p er n.

Frühmorgens führten die Engländer einen heftigen Bor-
stoß nordöstlich von W i e l 1j e , der verlustreich im Feuer
und Nahkampf zusammenbrach.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chemin des Dames  scheiterten mehrere nach

Feuerwellen vorbrechende Erkundungsvorstöße der Fran¬
zosen südöstlich von C e r n q.

Bor Verdun  nahm abends der Artilleriekampf wieder
größere Stärke an; außer Erkundungsgefechten keine In-
fanterietätigkeit.

Heeresgruppe HerzogAlbrecht.
Französisches Feuer gegen Thiaucourt  wurde erneut

durch kräftige Beschießung von M o v i a t tut Pres  er-
widert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des 8e neralfeldmarfchaIls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei Dünaburg  und S m o r g o n lebte die Feuer,

tätigkeit erheblich auf; auch südwestlich von L u ck, bei T a r -
nopol und am Zbrucz  war die russische Artillerie ruh.
riger als sonst.

Front des Generaloberst
Erzherzog Joseph.

Südlich von Tirgul Okna  wurden rumänische An¬
griffe gegen unsere Linien abgewiesen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall.

von Mackensen
Der Kampsersolg des 28. August in den Bergen von

F » r f a n i wurde gestern erweitert. Kraftvoller Stoß der
bewährten Angriffsttuppen warf den zähe sich wehrenden
Feind aus I r e sti und drängten ihn über die Höhen nörd¬
lich des Dorfes gegen da, S u f i t a - T - l zurück. Ein aus
Schlesiern und Sachsen bestehendes Regiment zeichnete sich
besonders aus. An 300 Gefangenen und zahl¬
reiche Maschinengewehre und Fahrzeuge
wurden eingebracht.

Heftige Entlastungsangriffe der Gegner, ohne Rücksicht
^uf Menschen verlustreich gegen die von uns nordöfttich und
nördlich von M n n c e l u l erkämpften Linien geführt, blie-
den erfolglos und ohne Einfluß auf die Angriffs beweg»na
westlich der S u f i 1a.

Am S e r e t h und an der unteren Donau  steigerte
sich die Gefechtstätigkeit.

Mazedonische Front.
Die erhöhte Feuertätigkeft dauert an. besonders südwest¬

lich des Dojran - Sees . Bei Jhuma und Alcok
M a h unternahmen die Bulgaren erfolgreiche Streifen, bei
deneri mehrere französische Posten aufgehoben und Gefangene
zurückgeführt wurden. Einige angreifende feindliche Kom¬
panien wurden durch Feuer vertrieben.

Der Erste « eneralquartiermeister: Ludendorss

Der österreichisch.ungar. Dorbericht.
Die Ifonzoschlacht.

Wien, 29. Aug. (W. B.) Aus dem Kriegspreffequartier
wikd am 29. August abends mitgeteilt: Die Kämpfe auf der
Hochfläche vom Helligen Geist und bei Görz dauern an. Der
Gegner hatte nirgends Erfolg. Heute um 9 Uhr vormittags
wurde Triest von neuem von einem italienischen Fliegerge¬
schwader bombardiert. In das Innere der Stadt fielen et¬
wa 20 Bomben, die nicht unbeträchttichen Sachschaden an-
richteten. Zwei Einwohner wurden getötet, mehrere verletzt.

Das Kirchenkonzil.
Moskau, 28. Aug. (W. B.) Heute wurde das allrussische

orthodore Konzil unter Beteiligung von 400 Vertretern mit
einem Tedeum in der Himmelfahrtskathedralc eröffnet; cs
nahmen 60 Bischöfe und der Metropolit Wladimir von Kiew
teil. Aus den Kirchen begaben sich Prozeffionen nach dem
Platz vor der Kathedrale, an denen über 100 000 Personen
leilnahmen.

8— 0 Uhr
9- 10  .

10—11  .
11- 12  .
1- » .
I - 3 ..
3— 4

Kartoffel-Ausgabe^
Die Ausgabe der Kartoffeln nach den heute ausgestellten Be-

b,n" « w m
Brotkarten-Rr. 1- 100 vormittags von

, 101- 200 " .
. 201- 300
„ 301 —400
» 401—500 nachm. „
. 501- 600
. 601 - 800 . „ ,

Diejenigen, die heut« keine Bezugsscheine«ingelöst haben', können
haften"""^ " von 8- S Uhr im Rathaus. Zimmer 3. er-

Königstein im Taunus, den 80. August 1917.
_ _ D« MaHstrat: Jacob,.

Zwangsversteigerung.
den 31. August 1917, vormittags 11 Uhr, versteigere

'6 '« Niederreifenberg öffentlich, meistbietend, gegen gleich bareIhlung
Sammelpunkt der Kausliebhaber an dê Schule. '

Kbnigftein im Lannns . den 30. August 1917.
IvhnM,

«erichtSoollzieher in Königsteini. I.

Siegen — wollen wir ! Sparen — müssen wir ! Sparte
dem. was ihr sonst vergeudet habt, an Papier!

Wenn jeder Deutsche täglich nur 20 Gramm Papier
spart, wird es nie eine Papiernot in Deutschland geben

Viehzählung in Königstein?
Auf Beschluß des Bundesrats findet am 1. Septenchy

1917 im Deutschen Reich eine kleine Viehzählung statt, di«
sich auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen,
nrnchm und Federvieh evstteckt.

Die Stadt ist zu diesem Zwecke in folgende Zählbez
eingeteilt: •
1. Adelheidstraße und Klosterstraße; Zähler : Herr Lehrer

Adam,
2. Falkensteiirerstrahe, Frankfurterstraße Rr. 1 bis einfchl

22, Sodenerstraß«, Königsteiner Hof, Mammolshainev
weg, Hardtberg und Sophienstraße ; Zähler : Fräulein
Kroth, Lehrerin.

3. Schneidhainerweg Nr. 2, 4, 6, Seilerbahnweg einschl
der Gärtnerwohnungen und der Wohnung des Herrn
Hofmarschalls. Schneidhainerweg Nr. 8. 12 14. 14 »,
14b, 20 und 22, Heuhohlwea und Lederfabrik; Zähl« '
Herr Hauptlchrer Diel.

4. Bahnstraße, Bahnhof, Bahnhosshotel, Schneidhainer-
weg Nr. 1. 3. 24, 2«, 28. 30, 32. 34, 36. 38 und <0.
Zähler : Herr Lehrer Stillger.

5. Schneidhainerweg Nr. 5, 7. 9. 11. 17, 19, 44. 46, 48,
50, 52, 54 und Villa Gans ; Zähler : Fräulein Grebe^
Lehrerin.

6. Hauptstraße Nr. 1. 2, 3, 4 und 6, 5. 7. 8, 9. 11, 13 und
Georg Pinglerstrahe ; Zähler : Herr Sattlermeister Mar-
tm Keutner.

7. Hauptstraße Rr. 10, 12, 15, 16, 17, 18 und 19; Zähl« :
Herr Hoteldirektor Rohr.

8. Hauptstraße Nr. 20. 21. 22, 23. 25. 27. 29, 31. 33 und
35. 24. 26, 28. 30. 32, 34, 35, 37. 38. 39, 40, 41.
42. 43, 44, 45, 47, 48 u. 49 : Zähler : Herr LehrerLinder.

9. « chulstraße, Schloß, Adelheidstift, Vordere und Hintere
Schloßgaffe, Burgweg und Sackgasse, Obere Hinter-
gaffe Nr. 1, 3, 4, 6, 6. 7, 8, 9, 10 und Berggaffe. Zähler:
Herr Lehrer Poths.

10. Obere Hintergaffe Nr. 11, 12, 13, 15. 17, 19. 21 und 23,
Untere Hintergaffe 1, 2, 3 und 4; Zähler : Fräulein
Sakeffelinsky.

11. Untere Hintergaffe Nr. 5, 6, 7. 8, 9. 10, 11. 12, 13. 15
und 17. Mühlgartenweg Nr. 1 und 2, Im Eck Nr. 1, 2,
3. 5, 7. 9 und 11, Krankenhaus; Zähler : Herr LehrerSeidler.

12. Rindenscheuergaffe, Gerbereigaffe und Gerichtstraße Nr.
1, 2, 3. 5, 7, 9, 11 und 13; Zähler : Herr Wilhelm
Aumüller, Buchbinder.

13. Neugasse, Kuhgaffe und Haintürchenstraße; Zähler:
Herr Kaspar Bender. Wäschereibesitzer.

14. Gerichtstraße Nr. 6. 8. 10, 12, 15. 17, 23 und St . Anna,
kloster, Krrch- und Pfarrgasse; Zähler : Herr Dr. Weißen,
berget.

15. Herzog-Adolphstratze, Haus Wiesenthal, Pension Baruch
und Anton Heber, Theresen- und Gartenstraße; Zähler:
Herr Obergärtner Reuter.

16. Apotheke, Limburgerstraße Nr. 1, 2. 3, 4. 5. 5a, 6, 6a;
8, 9, 10,11,11a , 12, 14,14b , 18,16 , 22 und 24; Zähler:
Herr Hof-Weißbindermeister A. M . Fischer.

17. Limburgerstraße Nr. 13, 15. 17, 19. 23, 38, 42 42a.
44. 48 einschl. Billtalhöhe, Altkönigstraße. Arndt- und
Elisabethenstraße, Limburgerstraße Nr. 26, 26a, 28, 30.
32 und Lazarett Taumisblick; Zähler : Herr Rudolf Ver-
stoßen, Kurwirt

18. Oelmühlweg einschl. Billtal . A,n Grünen Weg (Lange-
wresche) und Romberg ; Zähler : Herr v. Wachold, Pri-vatier.

o« ~S roirb ÖUf § .4 bcr  Verordnung des Bundesrats vom
30. Januar 1917 hingewiesen. Wer vorsätzlich eine Anzeige,
zu der er auf Grund dieser Verordnung oder nach§ 2 erkaffe-
nm Bestimmungen aufgefordert wird, nicht erstattet oder
wesentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld-
sttafen bis zu zehntausend Mark bestraft; auch kann Vieh,
dessen Vorhandensein verschwiegen worden ist. im Urteil für
dem Staate verfallen" erklärt werden.

Königstein, den 22. August 1917.
Der Magistrat : Jacobs.

Bekanntmachung für falhenftein.
Polizeiliche Anordnung.

Auf Grund der Verfügung des Herrn Kommandierenden
Generals der Luststreitkräste vom 20. 8. 17 zur Sicherung gegen
feindliche Fliegerangriffe , wird hiermit für Kalkenstein
folgender angeordnet:

1. Tie Straßenbeleuchtung , sowie t- de private Autzen-
belenchtnng ist auf das Mindestmaß zu beschränken
und » « r mit abgeblendeten Sichtern erlaubt . Die
Abblendung erfolgt durch schwarzen Anstrich der
oberen Hälfte der Lampen.

2. Die Kenster in Wohngebäuden , insbesondere auch
alle Oberlichter find dnrch Rolläden , dunkle Vor¬
hänge oder dnnklen Scheibenanstrich zu ver¬
dunkle « .

Diese Anordnung tritt sofort in Kraft und werden Zu¬
widerhandlungen nach den erlassenen Strafbesttmmungen be¬
straft.

ffalbenfteM im raun «, , den 28. August 1917.
Die Polizetverwaltung. Haffelbach.

Verloren:
eine Jlx? dtasoh ® in der Bahn
v°n Höchst„ ach Königstein. Inhalt:
Schlüssel und Geldbörse. Der ehr¬
liche Binder wirb gebeten, dieselbe
in der Villa Gans abzugeben.

Tüchtig. Meiner
sofort gesucht.

Hosschreinermstr. Sab . Gl&sser,
Limburgerftrafie, Königstein.

Riesen¬
kaninchen»
junge und alte, preiswert abziigeb.
Herzog Adolphstr. 2. KSnigstei«-

2 Ziegen
hat zu verkaufen

«ottschalk, Fischbachi. -
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